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Irends 1n der Jugendliteratur

Eın Spiegel der Gesellschaft

Die Kinder- und Jugendliteratur 1St eın Spiegel unserer gesellschaftlichen Ent-
wicklung. Das oilt für ıhre Herstellung ebenso Ww1e€e tür ıhre Inhalte. Die westlichen
Industrieländer haben eınen Buchmarkt erschlossen un ıne internationale Koproduk-
tı1on 1n Gang SESETZT, wIıe beıides nıemals UVO gegebern hat Das Kinder- un Ju-
gendbuch 1St 1i1ne Ware, deren Konsum sıch ständig ausweıtet un deren Produktion
ebenso auf Zuwachs eingestellt ISt Ww1e andere Zweıige der Konsumgüterindustrie auch
un die 1ın ebensolcher Weıse den wechselnden Verbraucherattitüden folgen sucht.
Dennoch überrascht der 1mM Vergleich anderen Produktionen außerordentlich hohe
Anteıl Tıteln, die sich außerlich wechselnder Lesehaltungen unverändert autf
dem Markt behaupten, VO  a} „Klassıkern“, denen INa  . NECUEC Seıiten abgewinnt, VO  - her-
ausragenden Neuerscheinungen, die „Zeit10s. seın scheinen.

ıne yründlıchere Untersuchung des kınder- und jugendliterarischen Angebots tör-
dert jedenfalls als Grundmodel]l der Kommunikation zwıschen Verfasser un Leser
ZULaßeC, da{ sıch Zut w1e ausschließlich 'Texte handelt, die psychodramatisch
den naturnotwendıgen Ablösungs- un: Individuationskonflikt oder gesellschaftspäd-
agogisch den Einpassungsprozeiß begleiten. Es versteht sıch, da{fß die einzelnen Tıtel
mehr oder wenıger zuLt diesen beiden Funktionen dıenen, dafßs s1e fruchtbar oder -
truchtbar sınd, da s1e erfreuliche oder unerfreuliche Wırkungen zeıtıgen. Diejenigen
Texte, die eher ıne psychodramatische Funktion wahrnehmen, sind offensichtlich weıt
wenıger den aktuellen vesellschaftliıchen Veränderungen unterworten als die gesell-
schaftspädadogisch gemeınten Texte. Wer 1m Spiege]l der Kinder- un Jugendliteratur
die allgemeinen gesellschaftlıchen Entwicklungen herauslesen möchte, mu{l also die
TIrends der Einpassungsbelehrungen und -erläuterungen erfassen suchen.

Kritik der „systemverlängernden“ Kınder- un Jugendliteratur

Die tiefstgreifende Änderung tand eLtw2 1n den Jahren OM N sta  5} als die STU-

dentischen Unruhen das Autkommen eınes unversöhnlichen Hasses anzeıgten, der sıch
alles „Systemverlängernde“ und „Systemverfestigende“ wandte. Da{fß eın großer

Teıil der VO  . Kındern und Jugendlichen gyelesenen Konsumliteratur den gesellschaft-
liıchen Status quUO unkritisch hıinnahm oder guthiefß, Wr offenkundig dafß sıch die
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Kritik der Gesellschaßskeitiker 1ın olch massıver Weise mi1t der damaligen Marktlage
auseinandersetzte, WAar NECU, völlig unerwarfet un für viele erschreckend. Heute haben
WIr Abstand CNUß, und 1ST keıin zrofßes Kunststück, eın Gesamtbild entwerten.

Vergleichen WIr lediglich das übliche Mädchenbuch der eıt VOT diesem Einschnitt MIt
dem üblichen Mädchenbuch, Ww1e heute 1n Skandinavıen, den Vereinigten Staaten un:
der Bundesrepublik die führende Rolle spielt, kann mMa  ; vereintachend SagcCN:; 1)as
mals standen illusionäre Entwürte 1MmM Vordergrund, heute Illusionslosigkeit. Damals
boten sıch die Hauptgestalten der Mädchenromane als Zielscheibe der Wünsche A
reich, schön, verwöhnt und begehrt se1ın heute sınd die Hauptgestalten ewelse für
das Hıneingestofßensein 1ın Fehlentwicklungen und psychische Katastrophen, für Zwang,
Unrecht, angeblich unverschuldete Zerstörung. Damals taszınıerte dıe Filmkulisse, der
Iraum VO Wohlstand, die Luxusprinzessın heute ergeht INna  . sıch 1im naturalistisch
gezeichneten Extrem und gelegentlich Og in der Demaskierung der „Schundkultur“
un den ökosoziologischen Folgen VO Statuskonkurrenz und Konsumschwachsinn.
Früher War gyerade das AUS dem Amerikanıschen übersetzte „bessere“ Mädchenbuch,
das mMIt verblüffendem UOptimısmus jeden individuellen Konflikt Junger Menschen aufs
Korn nahm un gegenseıtiges Verständnıis, Neuüberdenken der Lage und lebensbeja-
hende Neuansätze des Wıillens als sıchere Rezeptur anprıes. Heute erhalten WIr
Aaus demselben Land und VO  — eıner Vertassergeneration dıe Zerstörung dieser
ILllusionen geliefert?. Die Grundüberzeugung, alles und auch dıe menschliche Eınpas-
SuNng se1 machbar, wırd abgelöst VO  e} der Überzeugung, da{fß 1Ur noch Anklage un De-
maskierung ANSCINCSSCH selen. Dıie 1NECUETEN schwedischen oder deutschen Jugenderzäh-
lungen stiımmen damıt vollkommen übereın.

Was be] sachlicher Prüfung sofort 1Ns Auge fällt Dıie Schuld, das jedenfalls halfen
die Vertasser für erwıesen, lıegt be] den Verhältnissen, nıcht bei der jugendlichen
Hauptgestalt, un findet sıch ringsum nıchts, W as sıch als akzeptierte Aufgabenstel-
lung erkennen ließe weder eın Ansatz ZUr Selbsterziehung und Zr persönlichen Me1-
Sterung der Konflıkte, noch eın Ansatz A Eınsatz für die naheliegende Gemeıinschaft
oder diıe Gesellschaft, 1n der WIr leben VO Entwicklungsdienst 1ın den armsten Län-
dern abgesehen. ber dieses Engagement 1St MIt eiınem ohnmächtigen orn aut die
eıgene Gesellschaft befrachtet und wırd eher als Protest denn als Aufgabe velesen. Die
Bılanz, als Spiegel des rtatsächlichen Lebens Junger Menschen verstanden, 1St bestürzend:
Dıie Hoftnung auf Änderung ISt nach außen gerichtet, auf eın Irgendwoher. Gelegent-
lich klingt durch, da{ß auch sehr bescheidene Lernprozesse das Leben erträglicher
machen könnten. Am meısten aber verblüflt, wıevıel Jüngere weıbliche Erzähler sıch ın
der Rolle eines Jungen Mädchens schildern, das sıch VO  e} seıiner eigenen Mutter aufs
grausamste vernachlässıgt fühlt Und warum” Weıl die Müuütter MmMIt ihrer eigenen Befrei-
ung, mMIiıt iıhrer Karrıere, mit ıhrer völlıgen Verselbständigung beschäftigt sınd, iıhre
Kinder zwangsweıse aut sich selbst stellen oder siıch selbst überlassen, und die Väter
VO  } ıhnen Aaus dem Spiel S  MM worden siınd.
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Statt Gesellschaftspolitik: Ablösungskonflikte

Es 1ST sonderbar, da{ß gerade diıeser Ausschnitt uNsSCI CI heutigen gesellschaftliıchen
Wirklichkeit die Jugendlıteratur beherrscht: die psychologischen Folgen, die Aaus dem
Strukturwandel sich ergebenden verschärften Ablösungs- und Individuationskonflikte.
Gewiß, 1St auch VO sinnlosen Konsum dıe Rede, VO der Armut der Vıerten Welt,
VO  s Krankheit, Tod, geschädıigten Kıindern, VO  ; alten Menschen, ihrer Vereinsamung
und der Hoffnungslosigkeit des Abgeschobenwerdens aber primäre yesellschaftspoli-
tische Vorstellungen finden sıch, abgesehen VO Sachbuch, 1e] eher 1n der Kınder- als
1ın der Jugenderzählung, also in den Texten, dıe dem jJüngeren Leser als Kommentar
oder Beispıiel vorgesetzt werden. Es 1St eın Phänomen, da{ß sıch die NEeEUEC Illusionslosig-
eıt des erzählenden Jugendbuchs wıederum individualpsychologischen, nıcht aber e1l-

yentlich gesellschaftspolitischen Problemen zuwendet. Dıie Zerstörung uNnseIer Umwelr
wırd 1mM Kinderbuch yeschildert, un die verhängnisvolle Fıxierung uUuNsSeTrTECS Lebens auf
eın VO  > Unternehmer- WwW1e€e VO  > Arbeitnehmerseıte jeden Preıs herbeigezwungenes
Wirtschaftswachstum wırd überhaupt nıcht dargestellt. Da(ß gelegentlich einmal iıne
Protestaktion den Bau eınes Kernkraftwerks erwähnt wiırd, annn 83068  e} nıcht als
gesellschaftlıche Bewußftheit zählen, sondern lediglıch als Attitüde, hart klıngen
Mag

Politik 1mM Kinderbuch

In der Kinderliteratur Zing dagegen bıs VOT kurzem noch 1n eıiner Weiıse politisch
Z gCNAUCIT ZESAZT, versimpelnd neomarxistisch, da{f schwertällt, diese Erscheinung
überhaupt verstehen Wer eınem achtjährigen iınd erzählen versucht, mM1t Zu

Bösartıgsten, W as In  —$ sıch 1n dieser Welt vorstellen kann, zählten Fabrikdirektoren
eLWwWaAa oder Hausbesitzer, und sowohl dıe hergestellten Waren als auch dıe Wohnungs-
mıeten würden mehr als die Hältte billıger, wWwWenn InNna  a} diese unerfreulichen e1it-
yenossen zZUu Teufe] Jagte, erzählt seinen Lesern schlichten Unsınn. Abgesehen davon,
da{ß mancher dieser Theoretiker durch se1ın persönliches Besitzergehabe sıch unglaub-
würdig gemacht hat Di1e Soz1ialutopıien, MIt denen NSCIEC Kinderliteratur einıge Jahre
lang bereichert wurde, sınd über acht gut W1e€e ganz VO  > der Bildfläche verschwun-
den, und mit iıhnen die Lehrstücke, wıe 8808  ; sıch solıdarısiert un den Autstand
unliebsame Autorıiutäten durchführt Man hat mMIt echt nach der Wıirkung gefragt, die
solche Texte enttalten imstande sind. Da S1€e völlıg lebendigen Interesse des
Kindes vorbeizıiehen un ıhm abstrakt politisches Denken 1n WwWenn auch noch Vel-

eintachter Weise nahelegen wollen, 1St mi1t Wırkung NUur rechnen, WEECN eın Buchmuitt-
ler, eın Kindergruppenleıiter, den Text erläutert un: durch se1ine eiıgene Anteil-
nahme und se1n Ernstnehmen den Kındern ıne Ahnung davon vermittelt, da{fß solche
Probleme für Erwachsene und für die Gesellschaft als (3anzes VO entscheidender
Bedeutung se1n können.
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och dieses Kapıtel 1St abgeschlossen. Was freilich NEU ist, siınd Kinderbücher, die
iıhren Jüngeren Lesern konkret nachvollziehbaren Fall die Zerstörung unNnserer Welt
aufzeigen: be] einem Besuch bei den Großeltern auf dem Land; mittels eınes
Berichts, W1e€e früher WAafT; be] der Begegnung mi1t eiınem Stück unvertälschter oder
leidender oder zerstorter Natur; Kinderbücher also, 1in denen dargestellt wird, W d4s

unwiıderruflich verlorengeht und W 4s MOTSCH in dieser uUuNseTETr Welt nıcht wieder-
gutzumachenden Folgen die LICUEC Generatıon

Autschlußreich ISt übrigens, da{fß viele junge Mültter noch MI1t heiliger Überzeugung
die SOgENANNTEN „antıautorıtäiren“ Bilder- un Kinderbücher VO  a geStErN iıhren eiıgenen
Kındern anls Herz legen, S1e damıt „Treı“ machen, S1€ geradezu „abzunabeln“ VOeI-

suchen während 1m modernen Mädchenbuch, WwW1e eben DESALT, die Jungen Vertasserin-
5K  - bereits ıhren uüttern schwerste Vorwürte machen, da{fß INa  e S1€e schändlich VOCI-

nachlässıgt habe
Was völlig seiınen vertührerischen Glanz verloren hat, 1St die VO der Mütterhysterie

hochgespielte Kınderliteratur des trühen Lesen-, Rechnen- und Schreibenlernens. In
einer eıt der Jugendarbeitslosigkeit, der berutflichen Aussichtslosigkeıiten, einer Auto-
matıon, die auch bei Wırtschaftsaufschwung dıe Arbeitslosenquoten 1n depri-
mıerenden Höhen erhalten wiırd, gyedeihen diese Übergriffe der Ideologie VO  - der
Leistungsgesellschaft nıcht mehr und das außerordentliche Verlagsgeschäft miıt dieser
Sparte versickert 1in eıner Trockenheıt, die auch VO  3 dem Versuch eıner Nachfolgepro-
uktion der „Kreativıtät“ nıcht aufgehoben werden kann. Damıt kein Mifßverständnis
entsteht: Wenn ıne Mutter sıch intens1v un liebevoll mMIt iıhrem ınd beschäftigt un
seiınem rang, „grofß“ werden, entgegenkommt und mı1ıt ıhm „liest“ oder „schreibt“
oder „rechnet“, 1Sst die bloße Zuwendung bereits iıne höchst erfreuliche Sache Und WEeNnNn

die schöpferischen un eigenwüchsıigen Kräfte des Kindes gefördert werden, ebenfalls
und ga noch mehr. ber überwiegt heute eine Kinderbuchsparte, die siıch „Kreati-
vıtätsanregung“ heißst, die aber dem ınd vormacht, als ame das Kreatıve VO allein
un VOT allem dann, WEeNnN jede Anstrengung ZuUur Gestaltung, ZU Lernen, ZUE hand-
werklichen Formung, Zur selbsterzieherischen Leistung vermıeden und als besonderer
Akt „kreatıver“ Befreiung ZU alten FEısen geworfen wiırd.

Fehlschlag un Flucht

Der Ansatz, den kındlıchen Leser unmittelbar Zu solıdarischen Kämpfter den
Kapıtalısmus erziehen, hat sıch als utopischer un kurzatmiger Versuch VO N@ers-
assern herausgestellt, die ıhre Systemkritik beim erwachsenen Leser nıcht anbringen
konnten un: sıch deshalb dem ınd zuwandten. Die Niederlage wırd den Haf autf

Gesellschaftssystem nıcht geringer machen. Es WAar vergeblich, dem ınd i1ne
Aufgabe zuzuschıeben, die INa  — selbst nıcht eisten konnte. Gesellschaftliche Verhaltens-
mMusfifer iın orm VO  =! Beispielerzählungen un Fabeln dem ınd übermitteln, 1St.
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durchaus legitim aber Ur sınnvoll, wWwenn Ss1e sıch 1m Eınklang mMIiIt der Lebensweise
der das ınd umgebenden Gemeinschaft befinden. Doch bereits die Diskrepanz ZW1-
schen diskutierter Sozialutopie un unersättlichem Verschleißanspruch jegliche
Wirkungsmöglichkeit der SOgENANNTEN systemverändernden Texte außer raft

Um eifriger wırd die Fluchtliteratur verschlungen. Dem Versuch, dıe leibseelischen
Bindungen mi1t dem ınd immer früher kappen, steht die sentimentale Verhätsche-
lung der Kinderstube VO  =) NNO dazumal €  9 dem Verlust der Religio die para-
psychologische Neugıer, dem Abbau der inneren Steuerung der chaotische Wertungs-
verzıcht wohlgemerkt: in der Kınder- un Jugendlıiteratur, W as leicht mMI1t Einzel-
titeln belegen ware.

Dıie Neuentdeckung: Von allein wrird AUS eiınem Menschenr-keıin Mensch

Grotesk ISt jedenfalls auch, da sıch S6166 westlıchen Jugendbücher 1n Tabuzerstö-
rung und Schuldigensuche ergehen, Unzufriedenheıt, tiefstes ngenügen und depressive
Hoffnungslosigkeıit nähren, während die Jungen sowJetischen Autoren hiıerzulande
geahnte Erfolge verbuchen. Der theoretisch-kommunistische Gehalrt trıtt SAl nıcht oder
1U  — and 1n Erscheinung. Was NsSsere jJungen Leser hier und nırgendwo anders
offensichtlich inden und weshalb ihnen Korıinec, Dubov, K oval, der altere,
aber jetzt erst entdeckte Panteleev wiıchtig werden, sınd die Forderungen, die diese
Autoren sıch, ıhre Helden un damıt iıhre Leser stellen: sıch arbeiten, unNer-

müdlıich, AaUusSs sıch eiınen Menschen machen 4. Eınen krasseren Gegensatz als zwischen
eiınem Zwölfjährigen, der mıtten 1m ungebrochenen Naturmythos optimistisch se1ine
Selbsterziehung kämpft, und eiınem tünfzehnjährigen Mädchen, das sıch 1n einer Welt
der Drogen, Liberationen, des Sexualverschleißes un der auseinanderbrechenden Ehen
durchzufinden versucht, kann INa  = sıch schwerlich vorstellen. Auft uUuNnserem Buchmarkt
liegen neuerdings jedoch beideT nebeneinander un werden oft 1n derselben
popkaschierten Buchreihe angeboten.

ber das 1St zweıtellos keın Zeichen für den totalen Verschleißß, eher für den Autfbau
einer Art lıterarıschen Arzneıischranks, der lebensnotwendig geworden ISt Und wWer sıch
SCHAauUCr umschaut, findet weıtere Anzeichen für eiınen solchen TIrend der Selbsterhaltung.
Dazu zählen bedeutende Neuerscheinungen ebenso Ww1e das Wiederaufgreifen funktio-
nell bedeutsamer Texte der Überlieferung. Oecıl Baodker zeıgte 1n ıhrer „Sılas“-Trilogie,
W1€E der Mensch, der seınem Laster nachg1bt, versteınt, verkarstet, sıch bestialisiert.
Otfried Preußler zeıgte 1n seinem auf einem sorbıischen Sagenkomplex beruhenden
„Krabat“ die grundlegende Auseinandersetzung des Menschen MIt dem dämonischen
Wiıderpart. Michael Ende schrieb seine phantastische Erzählung „Momo“ VO der Selbst-
zerstorung SC Gesellschaft un dem gyläubigen Wiıderstand der Kleinsten und
Schwächsten Welche Wırkung das Werk VO  e’ Iolkien weltweit erreicht hat,
1St bekannt: ıne IE116 1n sıch schlüssige Mythologie des Kampfes zwıschen Gut und Ose

770



Trends ın der Jugendliteratur

in dieser Welt 1st Z lebendigen Besitz einer anzeCn Generatıon Junger Menschen SC-
worden ®. Und die psychodramatische Funktion der altüberlieferten Zaubermärchen,
die sıch als projektives Theater für NSere Ablösungskonflikte anbıeten, 1ST ebentalls
wıederum entdeckt worden und hat sıch durch die überwuchernden Verniedlichungen
un Sentimentalisıerungen in der Sparte, die INa  — landläufig „kındertümliche Märchen-
dichtung“ NannTte, wıeder den Weg treiıgekämpft Am Ende haben WIr 4200 ine Wıe-
derentdeckung der Legende erwarten, als deren Funktion iINna  &, den Konflikte über-
wındenden Dıiıalog mit den selbstgewählten Vorbildern anzuschauen beginnt.

Dıie Diskrepanzen der Kınder- und Jugendliteratur

Dıie aktuelle Kinder- und Jugendliteratur ist„ein Spiegel der Gesellschaft. Sıe
zeıgt dıe Diskrepanz zwischen der u11l se1It eıner Generatıon eingehämmerten Konsum-
haltung, eınes Totalanspruchs aut materielle Lebens-„Qualität“, Aaus dem der unauthör-
lıche Produktionszuwachs begründet wırd und der Wiıederentdeckung unabdıngbarer
menschlicher Aufgaben der Selbsterziehung und der Leistung für die Gesellschaft. Diese
Diskrepanz BT 1mM ohnmächtigen Hafß eın materıalıstisches System ZuTLage, das
die Gesellschaft, also WIr alle, selber haben übermächtig werden lassen, und führte
kurzschlüssigen Versuchen, vermuittels des Bilder- un Kinderbuchs bereits der Jüngsten
CGeneratıon die Verantwortung übertragen.

Die Diskrepanz trıtt 1ın der Überschätzung der Basisdiskussion ebenso hervor W1e€e 1m
Selbstmitleid, 1MmM Ausweichen VOrTr der Verzichtfrage, 1ın der Schuldzuweisung das
Mılıeu, 1n der Klage, daß keıin Gespräch zwıschen den entiremdeten Generatıiıonen mMOg-
ıch sel, 1im fanatischen Privilegienabbau, der Enttabuisierung und iın der schwelenden
Ahnung, da{ß INa  e} sıch zugleich allgemeınen Werteverschleifß beteiligt und sıch Zu

Handlanger eıner totalen Verschleiß-„Güter“-Produktion macht. Dıie Kinder- un:
Jugendlıteratur spiegelt die Dıiskrepanz 7zwischen naturbedingten Multter- und Vater-
rollen einerseıits und dem Konsum-, Karrıere- un Statuszwang anderseits wobel die
Verzweıtlung sıch 1n Entwürten VO  e Väterpopanzen und Mütterhexen Luft macht un
1n Falschgold-Idolen VO  . Supermüttern und Supervätern. ber auch die Diskrepanz
zwıschen totalem Sexualkonsum un den durch Krankheit, Alter, Tod gesetzten Gren-
ZeHN und Aufgabenzuweisungen wiıird sowohl Vertassern als auch Lesern bewußt. Da-
be] vergeht ıhnen der Spafß Der Humor erfreut sıch eınes wachsenden Seltenheıitswerts,
und nımmt nıcht wunder, da{fß die gruünen Kommunen Tolkiens Hobbit“ den
„heiligen Büchern“ rechnen Zur gesellschaftlıchen Satıre hat INa  a} sıch noch nıcht auf-
gerafft, aber auch 1n der Kınder- un Jugendliteratur wırd S1€e kaum lange auf sıch WATr-

ten lassen. Immerkhin, der vollständige „Gulliver“ 1St wıederum entdeckt worden und
ark TIwaiıins böse Bemerkungen über die unmenschliche Natur des Menschen W€rdqlzunehmend häufig zıtlert.

Dıie Trends In der Jugendliteratur zeıgen immerhin eines: Dıie Ware Kınder- un
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Jugendbuch 1STt. der weltweıt wachsenden Produktionszwänge als Mittler geistiger
Auseinandersetzungen keineswegs MAattgeSseLTZtL, 1m Gegenteıl, 1n unseren Tagen wurde
diese Literatur geradezu aufgestört und S1e zeıgt Wıdersprüchlichkeiten und Provoka-
tionen WI1e n1ıe UVOTr. Nur Überschätzen dart INa  w das Kıiınder- und Jugendbuch auch
nıcht. Es 1St ımmer vıiel wert w1e der berühmte „Kontext“, also BeEWA das Gespräch
Hause, 1n der Gruppe, ın der Schule
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